
der Auffassungist.Das hat nicht seltenzu heftigenFehndengeführt32.Federn,Schriftduk-
tus und Schreibstoff sind seit dem Ende des 16. Jahrhunderts, das heißt: seit der Individuali-

sierung der Schrift, in steter Veränderung begriffen.
Zu danken habe ich für mannigfaltige Hilfe in erster Linie den Kollegen vom Stuttgarter
Hss-Zentrum, Herrn Dr. Felix Heinzer, Frau Prof. Dr. Herrad Spilling, Frau Dr. Regina
Hausmann, Frau Ingeborg Krekler und Frau Dr. Waltraud Linder, ehem. Leiterin der

Musikabteilung. In den Dank einzuschließen sind auch die Mitarbeiter der Kasseler Bi-

bliothek, namentlich Herr Prof. Dr. Hartmut Broszinski, jetzt Fulda, und Herr Dr. Konrad

Wiedemann. Für freundliche Unterstützung in Einzelfragen habe ich zu danken dem

Staatsarchiv Marburg, Herrn Prof. David Fallows, Herrn Prof. Dr. Werner Breig, Herrn

Prof. Dr. Joshua Rifkin, Herrn Prof. Tom R. Ward, Herrn Prof. Dr. Wolfgang Plath, Herrn

Prof. Dr. Martin Staehelin, Herrn Hofrat Dr. Günter Brosche, Herrn Dr. Philip F. Nelson,
Frau Dr. Gertraut Haberkamp, Herrn Dr. Jürgen Kindermann und Herrn Dr. Gernot Gru-

ber.

Stuttgart, im Februar 1995 Clytus Gottwald

z. B. die Kontroverse LOWlNSKY-RIFKINüber die Schreiber des Medici Kodex. JOSHUARIFKIN, Scribal Con-

cordances for some Renaissance Manuscripts in Florentine Libraries. JAMS 26 (1973) 305-326
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